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Turbulent wird es jedoch, als Ria Ray
anlässlich der Premiere ihres neuesten
Films in der Stadt auftaucht! Das Un-
heil nimmt seinen Lauf, und so man-
che „brenzlige“ Situation ist vorpro-
grammiert.

Mit von der Partie sind in diesem

HERGENSWEILER (lz) - Bereits seit
60 Jahren hat die Volksbühne Her-
gensweiler in der Advents- und
Weihnachtszeit unterhaltsamen
Kulturgenuss parat: Auch im dies-
jährigen Jubiläumsjahr bringt der
örtliche Theaterverein Volksbühne
Hergensweiler wieder zum Jahres-
ausklang eine herzhafte Komödie
zur Aufführung.

Nach dem überragenden Erfolg des
bayerischen Lustspiels „No amol an
Lausbua sei“ in 2008, hat sich die Vor-
standschaft heuer entschieden, wei-
ter auf der Lustspiel-Welle zu reiten
und wieder Heiteres auf die Bühne zu
bringen. Die Wahl fiel auf den
schwungvollen Schwank „Der keu-
sche Lebemann“ von Ernst Bach und
Franz Arnold: Im Mittelpunkt des
Stücks steht der Zahnstocherfabri-
kant Julius Seibold, der seine Tochter
Gerty mit seinem Kompagnon Max
Stieglitz verheiraten will. Dafür hat er
aber nicht nur mit dem Widerstand
seiner Tochter, sondern auch dem sei-
ner Gattin Regine zu kämpfen, denn
die beiden haben nur Augen für den
Lebemann Heinz Fellner.

Julius Seibold, seines Zeichens
kein Kind von Traurigkeit, zieht je-
doch alle Register, um sein Ziel doch
zu erreichen. Er verschafft seinem
Kompagnon ein Verhältnis mit der be-
rühmten Filmdiva Ria Ray und macht
ihn damit zum Lebemann, der Gerty
Seibold dadurch mächtig imponiert.

Jahr wieder hauptsächlich die be-
währten Routiniers der Volksbühne,
in einigen Rollen kommen aber auch
vielversprechende Nachwuchstalente
der Jugendbühne Hergensweiler zum
Einsatz. Als besonderer Augen-
schmaus gilt in diesem Jahr die Kos-

tüm- und Dekorationswelt, da die Ko-
mödie in den goldenen 20er Jahren
spielt. 

Anlässlich des diesjährigen 60-jäh-
rigen Vereinsbestehens (Näheres hier-
zu lesen Sie in der nächsten Woche in
der SZ) erhält jeder Besucher einen Ju-

biläums-Prosecco an der Theaterbar
in der Leiblachhalle Hergensweiler.
Hier besteht auch Gelegenheit, mit
den Akteuren selbst anzustoßen und
nach der Aufführung ins Gespräch zu
kommen. Als Schmankerl und Weih-
nachtsgeschenk-Idee bietet die Volks-
bühne Theatergutscheine in der
Volksbank Hergensweiler an.

Volksbühne Hergensweiler

„Der keusche Lebemann“ kommt auf die Bühne

Der „keusche Lebemann“ verstrickt sich tiefer und tiefer in amouröse Verwicklungen. Von links: Heike Schäfer,
Alfred Biesenberger, Beate Gruber-Knoll, Yvonne Wetzel, Barbara Oppl, Uwe Esslinger, Lorenz Fischbach. Bild:
Jürgen Geiselmann Foto: privat

ACHBERG (ust) - Die Abwassergebühr
von Achberg wird vorerst nicht verän-
dert. Sollten jedoch die Stadtentwässe-
rungswerke Lindau (SEL) wie beabsich-
tigt im kommenden Jahr ihre Gebühren
erhöhen, müsste die Gemeinde sie mög-
licherweise auch anpassen. Da man eine
Lindauer Erhöhung nur zu 75 Prozent zu
tragen habe, würde sich eine Verteue-
rung um 20 Cent in Achberg mit 15 Cent
auswirken. Aktuell müssen die Bürger
3,20 Euro pro Kubikmeter Abwasser be-
zahlen. Dieser Preis ist seit Dezember
2005 konstant. Die Achberger Abwas-
sergebühr liegt im Vergleich mit anderen
Gemeinden hoch. Das liegt zum einen
an der neuen aufwendigen Trennkanali-
sation (Schmutz- und Regenwasser),
zum andern an den Kosten der Ablei-
tung und Klärung des Abwassers durch
die SEL. Dadurch braucht es lange Rohr-
leitungen und Pumpen, die instandge-
halten und hin und wieder auch erneuert
werden müssen. Dafür hat die Gemein-
de im vergangenen Jahr über 40 000 Eu-
ro ausgegeben.

� Ratstisch Hergensweiler

Bodolz - Hergensweiler - Nonnenhorn - Sigmarszell - Wasserburg - Weißensberg - Achberg

ACHBERG - Die Planungen für eine
Kinderkrippe in Achberg sind weit-
gehend abgeschlossen. Vorgese-
hen ist ein zweistöckiger Neubau,
der an die Grundschule angrenzt.
Darin finden bis zu 24 Kleinkinder
Platz, die künftig in zwei Gruppen
betreut werden. Rund 640 000 Eu-
ro wird die Krippe kosten, knapp
40 Prozent davon sind Zuschüsse.

Von unserem Mitarbeiter
Ulrich Stock

Die Achberger Kinderkrippe nimmt
konkrete Formen an. Nach zwei Pla-
nungsvarianten wurde den Gemein-
deräten am Donnerstagabend eine
dritte Variante präsentiert, die sozusa-
gen die Vorteile aus den beiden vo-
rangegangenen Vorschlägen kombi-
niert. Demnach wird das neue Gebäu-
de zwei Geschosse haben, in denen
zwei Kleinkindergruppen unabhän-
gig voneinander betreut werden kön-
nen. Beide Ebenen sind durch ein
Treppenhaus verbunden und verfü-
gen jeweils über eine volle Gruppen-
ausrüstung. Auch die Aufteilung der
Räume ist in beiden Geschossen nahe-
zu ident. Es gibt jeweils einen Grup-
penraum und einen Schlafraum, fer-
ner ein Büro, eine Küche sowie Gar-
derobe und WC. 

Wie Hermann Bernhard, Planer
beim Verbandsbauamt Grünkraut
(Landkreis Ravensburg), in der Ge-
meinderatssitzung weiter ausführte,
ist das neue Krippengebäude mit ei-
nem Zwischenbau verbunden, der
wiederum an die Pausenhalle der
Grundschule angrenzt. Die beiden Ge-
bäudeteile sind in Untergeschoss und

Erdgeschoss untergliedert, da sich der
Neubau in einer Hanglage befindet.
Im drei Meter breiten Zwischenbau
befindet sich im Untergeschoss einer
der beiden Eingäng, während im Ed-
geschoss künftig die Spielgeräte für
den Außenbereich untergebracht
werden sollen. Auch die Hausan-
schlüsse für Wasser und Heizung wer-
den im Zwischenbau untergebracht
sein, zumal die Kinderkrippe an die
Versorgungsleitungen der Grund-
schule angebunden sein wird.

Geändert wurde die Planung
nochmals hinsichtlich der Dachkon-
struktion. So erhält das Hauptgebäu-
de (Grundriss: 13 mal 13 Meter) im
oberen Geschoss statt einer geschlos-
senen Decke eine offene Dachkon-
struktion mit sichtbaren Balken und
Oberlichtern ringsum. Damit würden
die Räume nicht nur höher und besser
belüftbar, sondern auch heller und
schöner, so Bernhard. Allerdings
könnte es durch die vielen Fenster den
Kindern an Hochsommertagen schon
mal etwas heiß werden, argwöhnte
ein Gemeinderatsmitglied. 

Da dieses zweite Geschoss (EG)
„in den ersten Jahren wohl noch nicht
benötigt wird“ (Bürgermeister Johan-
nes Aschauer), diskutierten die Ge-
meinderäte auch über eine vorüber-
gehend andere Nutzung, etwa durch
Vereine, die Musikschule oder auch in
Form eines Bürgersaals.Darüber soll
aber erst später entschieden werden,
zumal dies auch die Fördermittel für
die Einrichtung einschränken könnte.

Damit diese Zuschüsse aber auf je-
den Fall „in vollem Umfang abgeholt“
werden können, hat sich der Gemein-
derat statt für eine Freihaltung der Flä-
chen für den Vollausbau des oberen
Geschosses entschieden – ausgerich-

tet auf eine zweite Krippengruppe
mit bis zu zwölf Kindern.

Mittelfristig ausreichend Bedarf

Die vorgestellte aktuelle Planung
soll nun beim Landratsamt Ravens-
burg als Baugesuch eingereicht wer-
den. Da die „Kindergarten-Fachbera-
tung bereits einverstanden ist und
auch von Brandschutzseite keine Ein-
sprüche zu erwarten sind“, geht
Aschauer von einer zügigen Umset-
zung des Bauvorhabens aus. Er hofft
auf einen Baubeginn im Februar oder
März, so dass die Krippe schon im
Herbst nächstes Jahr eröffnen könn-
te. Rund 640 000 Euro werden für

den Neubau investiert – 240 000 Euro
davon zahlt der Staat als Zuschuss
(pro Kind 12 000 Euro). 

Bis 2013 muss jede Gemeinde aus-
reichend Krippenplätze für die Betreu-
ung von Kindern unter drei Jahren an-
bieten. Aschauer geht für Achberg
von einem Anfangsbedarf von neun
Kindern aus – fünf Kinder werden
schon jetzt auswärts , sprich in Krip-
pen anderer Gemeinden betreut, eini-
ge andere durch Tagesmütter. Nach
heutigen Schätzungen könnte der Be-
darf bis 2013/14 auf 15 bis 20 Kinder
steigen. Spätestens aber 2017/18
werde die Achberger Kinderkrippe ei-
ne zweite Gruppe aufmachen kön-
nen, ist Aschauer überzeugt.

Gemeinderat Achberg

Krippe soll im Herbst 2010 fertig sein

Links neben der Pausenhalle der Achberger Grundschule entsteht im kom-
menden Jahr eine Kinderkrippe. Archivfoto: cf

WASSERBURG (isa) – Wer eine der
für das Seniorenheim Hege geplan-
te Seniorenwohnungen kauft, der
muss gleichzeitig auch einen Tief-
garagenstellplatz mitkaufen. Aller-
dings darf der Käufer über diesen
Stellplatz nicht frei verfügen, son-
dern ist an bestimmte Sondernut-
zungsrechte gebunden.

Auf diese Regelung einigten sich die
Mitglieder des Zweckverbands, um zu
verhindern, dass Stellplätze an Dritte
veräußert und damit die Wohnungen
von den Stellplätzen getrennt wer-
den.

Der Hintergrund dazu: Der Zweck-
verband will zwei von den insgesamt
drei geplanten Häusern behaltenl. An-
gedacht war von jeher, dass zu jeder

Wohnung, die verkauft werden soll,
auch ein Tiefgaragenstellplatz dazu-
gehört. Jetzt kam allerdings die Frage
auf, was geschehe, wenn ein Eigentü-
mer kein Auto besitzt und daher sei-
nen Stellplatz gar nicht benötigt. Im
Falle eines Verkaufs der Mehrheit der
Stellplätze würde das Haus aus dem
Besitz der Gemeinden fallen, wie Ver-
bandschef Thomas Eigstler den Aus-
schussmitgliedern der Gemeinden Bo-
dolz, Nonnenhorn und Wasserburg
erklärte.

Um dies zu verhindern, war es
demnach notwendig, die Tiefgara-
genstellplätze an bestimmte Sonder-
nutzungsrechte zu binden, die zwar
einem Verkauf entgegentreten, aber
beispielsweise einer Vermietung nicht
im Wege stehen. 

Seniorenheim Hege

Mitglieder entlasten
Geschäftsführer

Premiere feiert das Lustspiel „Der
keusche Lebemann“ am Samstag,
5. Dezember, um 20 Uhr. Zuvor
gibt es, ebenfalls am 5. Dezember,
um 14 Uhr eine Kinder- und Senio-
renvorstellung. Weitere Aufführun-
gen finden am Samstag und Sonn-
tag, 12. Und 13. Dezember, jeweils
um 20 Uhr statt. Auch am darauf-
folgenden Wochenende Samstag,
19. Und 20. Dezember betritt „Der
keusche Lebemann“, jeweils um 20
Uhr die Bühne. Am zweiten Weih-
nachtsfeiertag, 26. Dezember, be-
ginnt die Vorstellung ebenfalls um
20 Uhr. Die letzte Aufführung ist
dann am Sonntag, 27. Dezember,
um 20 Uhr. Einlass in die Leiblach-
halle Hergensweiler ist immer eine
Stunde vor Beginn. Karten werden
unter der Telefonnummer
(0 83 88) 631 reserviert. (lz)
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